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DıIe Jahrtausendwende ist dazu sıcher defizıte nachweısen können. uch der 7ö11bat DIiese ene Sanz außen
der gee1gnete nla ber MUS- Heınz wurde zunächst 5  pIe  6C eiıner VOT lassen, 1eße, dıe rage nıcht
SCI] noch dıe Kırchentage ıIn Leıipzıg auf das Neue und Sensatıionelle - hınreichend debattieren können,

Priestern eiıne überdurch-und Stuttgart bZzw und der xl]erten Berichterstattung. ehr oder
Maınzer Jubiläumskatholiıkentag VO mınder reduzıert auf ıne Aussage, dıe schniıttlıche Repräsentanz Homophuiler
1998 bewältigt SeIN. r'u VO Heınz ausdrücklich 11UT geschätzte ANSCHOMME werden kann.

Zahlenangabe Z Anteıl homophıler Verzerrtt ırd dıe Auseimandersetzung
Priester, kursjierten Meldungen VCI- über das ema „Homosexuelle (Jjeı1lst-

lıche  66 aber dann, WENN der 7 ölıbat 11UTschıedener Presseagenturen.
Angste NC d1eser Oorm VO Offent- als 7ölıbatsbruch Z Sprache kommt:;
1e@  el sınd berechtigt. Jedoch darauf als bleiıbe be]l dem der den 7 ö1lıbat

hoffen, dıe Journaıille werde dıe WIRKIIG lebt, gleichgültig, ob ST 1UN

homo- oder heterosexuell orlentiertKntflechten Spur nıcht wıttern oder dıe Kırche
noch schonen, kann keıne ANSC- ist In dieser orm argumentıieren

Fın ädoyer für INE offene Diskus- LNESSCIIC Reaktıon sSeIN. uch al- 1eße. Sexualıtät nıcht 1mM Siınne eıner
SION über homosexuelle Priester über den Medien kann 11UT e1in HT ganzpersönlıchen, ganzmenschlıchen

lıcher Umgang mıt dem ema VCI- Ausdrucksform begreifen und S1e
Es werde der Kırche schaden, WENN

dıe Dıskussion darüber, ob OMOSE- hındern, daß nıcht es In einen Topf stattdessen mehr oder wenıger auf (e-
geworfen, auf dreiß1ig Zeılen schlechtsakte reduzlieren.xuelle Pfarrer werden oder In eıne (Or- eNelıche Priesterkıinder, exuell m1ß- Kommt das el Eısen“ hOomosexu-densgemeınschaft aufgenommen WCI- brauchte Mınıstranten und hOomo-den können, 11UT hınter vorgehaltener elle Priester aber 11UT In brıisanten undsexuelle Priester gleichsam In einem eıklen Fällen, be1l Zölıbatsbruch undHand möglıch Sse1 Mıt dieser mahnen- Federstric abgehandelt werden.den Warnung und dem ädoyer für seinen Folgeerscheinungen Z 5pra-

werden homo-mehr Offenheıit 971 der Augsburger /Z/um Angstthema che, bhıebe das eigentliche nlıegen
Pastoraltheologe Hanspeter Heinz e1in sexuelle Priester und Ordensleute aber derer ausgeklammert, dıe sıch eıne
czirchliches Problemthema auf, In dem noch AUS einem anderen TUn Deut- kırchlich-öffentliche Dıskussion über
sıch, WIe In kaum einem anderen, VCI- ıch ist dıe Besorgn1i1s spuren, eın homosexuelle Priester und (Ordens-
schıiedene Konflıktliniıen einem fast ifenes en über das „Proble  6 leute emühen Denn el oeht CS

unentwiırrbaren eCc verbinden Homosexualıtät könne dem Ansehen doch In erster Linıe darum, In (Je-
und verknoten. und Bıld des Priesterstandes chaden meınden, Gemeıinschaften, Priesterse-

Hıer aber scheınt dıe Kırche teılweıse mınaren und Klöstern eın KlımaDer In einem Artıkel der „Stiımmen
der eıt  D 10/96) SOWIE einem In e selbst gestellte laufen schaffen, das homo- W1e hetero-

sexuellen Priestern und OrdensleutenBeıtrag für dıe Su  eutsche Zeıtung“ Muß S1Ee doch der eigenen aub-
( VO  — Heınz mıt AA würdigkeıt wıllen Miıtarbeıiıter VOI der ermöglıcht, den In iıhrem Mensch-
n geforderte Offenere Um:- Behaftung mıt einem schützen, se1ın begründeten und diesem SC
Sang mıt dem ema „homosexuelle den S1e selbst erst als olchen definıiert hörenden Ne1igungen und eIiIunhlen
Priester und Ordensleute“ scheınt aber hat DIe vielen, auch VO manchen stehen und eiıne integrierte Sexualıtät

verbreıteten als /ölıbatäre en können.Ersi dann möglıch se1n, dıes en Kırchenrepräsentanten
einmal mehr Reaktionen auf den Vor- Vorurteiıle über Homosexuelle, VO  — IC zuletzt aber werden spatestens In
stoß des Pastoraltheologen gezelgt, dem unterstellten rang nach Promıis- den praktıschen Fragen des UmgangsCNn dıe verschliedenen roblembe- kulntät bıs hın Z zwanghaften RI® mıt homosexuellen Priesteramtskandı-reiche auseinandergehalten werden. pagıerung“ der eigenen Lebensform, daten, Noviızen, Priestern und (Ordens-refifen auf einmal dıe eigenen ReıhenDabe]j esteht eın ETSTES; SOZUSaRCH leuten dıe Spannungen eutllıc. dıe dıeEınige Zeıtungen stellten dıe Meldung Posıtion des Lehramtes Z Phäno-jeder inhaltlıchen Dıiskussion C über den Vorstoß VON Heınz diırektlagertes Problem 1m Verhältnıs VO IMNEeN Homosexualıtät insgesamt In sıchneben dıe Aussage des GeneralvıkarsKirche un Medienöffentlichkeit. Das der österreichischen Dıiözese Feld- rag Eınerseıts ırd einem nıcht mehr
Thema „homosexuelle Priester“ gehört länger verdrängenden, humanwIs-IEC der ın einem TIe Pfarrerden Ihemen, be]l denen sıch nıcht selner DIiözese Homosexuelle als häu- senschaftlıchen Befund echnung ira-
verhindern Läßt, daß die Dıskussion gend, dıe homosexuelle Neıigung selbstSCn geisteskrank und exirem promı1Ss-über dıe innerkırchliche Offentlichkeit kultıv bezeıchnet hat nıcht mehr als Krankheıt oder Sal als
nınaus Kreıse zieht Schließlic ist es un: verurteiılt. ugleıc. wendet sıch
dran. W dsSs dıe Medienwelt interessiert Kaum 1ät sıch AUS der Debatte über dıe Kırche jede Dıiskrıiminierung
vom SeX bıs hın ZU Kıtzel, mıt homosexuelle Priester eın weıteres, Homonphiuler. Andererseıts le1iıben den-
Häme und Schadenfreude eıner ebenfalls selbst schon auch „angstbe- noch für das Lehramt dıe homose-
ralıschen Autorität Glaubwürdıigkeıts- setztes‘ Problemthema heraushalten: uellen kte sıttlıch Schlec dıe SCXUWU-
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elle Enthaltsamkeıt für Homosexuelle ZU Fenster hınaus. Fın VOTWCE fest- Aufmerksamkeıt für das nach WIE VOTI

gelegter Aktionsplan mıt dem hoch- härteste er Weltprobleme bereıts fürdıe gebotene und angemessSeNste Le-
bensform. Immer schwieriger aber 1äßt gesteckten /1el bıs IN Tre 2015 dıe sıchgl hılfreich ist
sıch vermiıtteln. dalß In dieser Verpflich- Zahl der Hungernden UG gezielte, Wiıchtiger als dıe Konferenz selbst

und dıe für dıe VO der Konferenztung sexueller Abstinenz nıcht letzt- weltweıte Verbesserung der rnäh-
lıch doch eıne Ayt Diskriminierung rungslage, WFC Steigerung der Nah- bezweckte Bewußtsemsbildung
Homophiler durch dıe Kırche ZUmMm rungsmiıttelproduktıion, durch au e dıe vielen Begleıtkommentare, dıe
USdruC kommt VO  z Markthemmnissen, Beseıtigung 9anz überwiegend eiıne bemerkenswert

unsozlaler und zugle1ic unwirtschaft- realıstiısche Eınschätzunge der Wege,{(Den katholischen Bıschöfen sollte lıcher Verteilungsmechanısmen „AZUu Miıttel und Hındernisse der Hunger-aber auch dıe bereıts In vollem Gang halbıeren  137 bekämpfung den Tag legten, ohnebefindliche Dıiskussion In den CVallSC- In dıe be1l olchen Anlässen blicheıschen Landeskırchen N denken S
Eın Aktıonsplan mıt lauter richtigen
und In sıch schlüssıgen /Zielen und sıgnatıve Stiımmung verfallenben ] iese ze1gt, daß das Ihema oh-

nehın nıcht mehr ange der e2CH). aber alles ohne Bındewirkung Dreı esichtspunkte wurden In derfür dıe beteiligten und betroffenenec gehalten werden kann. Miıt Staaten \DEVAN eıne fejerliche Frklä- Kommentierung VOT allen anderen
Verspätung VOIN e1n, ZWeIl Jahrzehnten herausgestellt, alle dre1 e der DC-
ist UU auch In der Kırche e1in HEeUCS IUNg, dıe als eiıne A Kompression

allen ıllens vieles Ssagl, aber meınsaAamen Überschrift: Hunger und
Auftreten der „Betroffenen  LA der HhO- Unterernährung der begrenzten
mosexuellen Priester und Ordensleute nıchts verpflichtet. Und / Ressourcen sınd keın für alle eıtLetzt dann noch. alles Verlautbarteselbst zumındest In Ansätzen erkenn- eıt übertönend. as Fidel ( ’astro abwendbares Schicksal hre Bekämp-
bar Vernetzungen Iinden Be- fung äng VOIN polıtıschen Wıllen ab:als Starredner: VO der (Großversamm-troffenengruppen en sıch. lung SCHCTICH WI1Ee keın anderer, aller- aber nıchts ist schwerer, als dıesen 1mM
auch erst C1IMIIC In einıgen Diözesen Sınne des 1eIs mobilısıeren und
gebildet. ünftıge homosexuelle NOoO- 1ngs wohl auch, U1n sıch Al den Ame- koordinıieren, zumal CS weıthın nochrıkanern, dıe auch In Rom hre gTar-vizen und Priesteramtskandidaten der nötigen Eıinsıicht aliur ehl
finden In einem sıch langsam 111

schützen wußten, wenıgstens Eirster Punkt: ıne Verbesserung dersymbolısch eın wen1g rächen, daPUnCLO Homosexualıtät wandelnden S1e mnıt iıhrer Freund und e1n:! auft- Ernährungslage In Ländern. In denen
gesellschaftlıchen 1ma durchschnıiıtt- Hunger herrscht. dıe Entwicklung
lıch irüher einem selbstbewußteren CZWUNSCNCDH Blockadepolıtik -

über uba geradezu atavıstıische Ra- einheimıscher regıonaler Märkte für
Auftreten als hre Vorgänger. Damıt agrarısche TOduKTe VOTaus DIiese e1In-
bestehen OCcCN aber gule Chancen, für chegefühle den Tag egen heimıschen TOdukKkTe und Märkte WCI-Eın bızarrer Vorgang ennoch Maneıne eNrlıche Auseımandersetzung mıt den hre Chance gebracht, WEINN
dem ema In der dıe wichtigste Vor- ırd Kuba, nach dem Ende der oroßen Industrieländer ZAUE e1Ispie über ailsSowjetunion In der Welt ziemlıich alleınaussetizung überhaupt gewährleistet dastehend, schon CN der prekären hre landwiırtschaftlıchen TOdukKTe
ist Es muß nıcht [11UT über dıe: sondern umpıiıngpreıisen In Drıitte-Welt-
kann auch mıt den „Betroffenen“ Lage 1M eigenen an für alles eher Ländern absetzen.denn als eın Modell für dıe Überwin-selbst gesprochen werden. fO dung VO Hunger und Unterernährung Der Landwirtschaft In den Entwick-

der Drıtten Welt ansehen können. lungsländern ırd N® olches arkt-
verhalten In den Industrieländern —en also und Spektakel und SONS

nıchts? Nur eiıne der vielen TOß- sentlich mehr geschadet als Ü den
konferenzen. dıe sıch 1Im Nachweils der Altkleiderexport VON Europa der afrı-
Exıistenzberechtigung der veranstal- kanıschen Textilindustrie (vgl Gerhard
tenden Instıtutionen. In dıiıesem CAFOder, Kleıder machen HE Leute:Realıstischer der In Rom ansässıgen FAGO, der Welt- „Das Parlament‘‘, SM 1696). (Janz
ernährungsorganısatıon der Vereınten abgesehen VO der marktkonstitutio-Was An den Kommentaren Ur elt- Natıonen, erschöpfen? Konferenzen,ernährungskonferenz auffie nellen Benachteıhulgung einheimıscher
dıe dıe be]l W al benennen, S1e TOduktTte wiıirkt sıch olches Dumping

Welternährungsgipfel. Vertreter VO  — mındest INSs Öffentliche Gedächtnis für sıch schon entwıicklungshemmend
186 Staaten debattıeren 1mM November fen, aber nıchts A iıhnen aäandern? AUS, e1] damıt der notwendıge Anreız
In Om 1er Tage lang über Unter- Natürlich ist VO einem olchen Welt- ZUT Selbs  ılfe entfällt.
ernährung in der Welt. In der eın be1- gıpfel operatıv nıchts oder sehr wenı1g /weıter Punkt Irotz eINes gerüttelten
spielloser Wohlstand herrscht. In der Z erwarten Und über das Verhältnis es Mıtschuld der Industrie-
aber ungefähr jeder fünfte Bewohner ON Aufwand und Wırkung 1äßt sıch taaten der Ernährungslage
nıcht das Nötıigste ZU en hat Re- trefflich streıten. auch dıe WrC vielen Entwicklungsländern 1eg der
den über Stunden, dıe meısten davon dıe Konferenz geweckte weltweıte Schlüsse]l Z ehebung der Not In den

HK|


